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Samſtag den 30. Mai 180k. 


Wien. 


Am 15ten d. M. ſtarb allhier Wolf⸗ 
gang Chriſtoph des heil. roͤm. Reichs 
Graf v. Ueberacker, Freiherr in Sieg⸗ 
hartſtein und Pfongau, Sr. roͤmiſch⸗ 
kaiſerl. Majeſtaͤt wirklicher geheimer 
Rath, Reichs konferenzminiſter und 
Reichshofrathspraͤſident, im 58. Jahre 
ſeines ehrenvollen Lebens. Er wurde, 
nachdem er 20 Jahre hindurch die 
Stelle eines Reichshofraths mit dem 
entſchiedendſten Ruhme bekleidet hatte, 
im Jahre 1778 zum Reichs hofratbs⸗ 
vizepraͤſidenten, und 1791 zum 
Reichshofrathspraͤſidenten erhoben. Ber 
lebt von dem reinſten und edelſten Ei⸗ 
fer für: die feiner Leitung anvertrauten 


Geſchaͤſte, reich an Kenntniſſen und 
Erfahrungen, eindringend und tief in 
ſeinem Urtheil uͤber Menſchen und Sa— 
chen, gelaſſen und ernſt in ſeinen 
Handlungen und uͤberhaupt in ſeinem 
ganzen Benehmen fuͤllte er ſein hohes 
Amt nach allen Ruͤckſichten aus. Er 
war ſeinen Pflichten ſo treu ergeben, 
daß ſie ſelbſt in ſeinen letzten Jahren, 
wo er mit koͤrperlichen Schwächen und 
Leiden ſo ſehr zu kaͤmpfen hatte, ſeine 
Freude und Erholung waren. Er be⸗ 
ſuchte ſogar in dieſem Zuſtande, der 
auch ſeine kleinſte Bewegung muͤhſam 
und ſchwer machte, die Sitzungen des 
Reichshofraths beinahe unausgeſetzt. 
Sein Privatleben war eine Reihe von 
Wohlthaten und Gefaͤlligkeiten gegen 
an⸗ 
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andere, denn die Guͤte ſeines Herzens 
war unerſchoͤpflich. Uiberhaupt vers 
lor an ihm die Welt einen der thaͤtig⸗ 
ſten Freunde und Befoͤrderer alles Rech ⸗ 
ten, Guten und Schoͤnen, der nicht 
nur dem Reichshofrathskollegium das 
ihn verehrte und liebte, ſondern Je⸗ 
dem, det die Eigenſchaften ſeines Beis- 
ſtes und Herzens naͤher kannte, un⸗ 
vergeßlich ſeyn wird. 
Deutſchland. 
Am 8. Mai wurde in einer im dä. 
niſchen Hauptquartier vor Hamburg 
zwiſchen dem Prinzen Karl von Heſ⸗ 
ſen, dem koͤvigl. preußiſchen Geſand⸗ 
ten, Herrn v. Schulz, und dem koͤnigl. 
großbrittaniſchen Geſandten, Sir Ja⸗ 
mes Craufurd, gehaltenen Konferenz, 
eine Uibereinkunft zu Stande gebracht, 
vermoͤge welcher der Elbſtrohm wieder 
fuͤr alle Flaggen ohne Ausnahme frei 
iſt, dagegen die Groͤnlandsfahrer von 
Gluͤckſtadt und Altona, imgleichen die 
aus den daͤniſchen Häfen an der Elbe 
mit Getreide und Proviſionen nach 
Norwegen beſtimmten Schiffe mit eng⸗ 
liſchen Paͤſſen zu ihrer ungebinderten 
Din s und Herreiſe verſehen werden. 
Die Kapitulazion, welche von den 
in engliſchem Sold geſtandenen Schwei⸗ 
zerregimentern Salis, Bachmann, und 
Wattewil mit England unterhandelt 
wurde, iſt nunmehr auf 6 Jahre zu 
Stande gekommen. Sie werden als 
wirkliche engliſche Nazionalregimenter 
behandelt, und machen ſich anheiſchig, 
auſſer Oft und Weſtindien ſich aller 
Orten gebrauchen zu laſſen. Durch 
die Auflöfung des Kondeiſchen Korps 


find dieſe 3 Regimenter betraͤchtlich 
verſtaͤrkt worden, und werden entwe⸗ 
der nach Maltha oder Minorka ein⸗ 
geſchifft werden. / 

Der Handel der Reichsſtadt Bremen 
ſowohl zu Waſſer als zu Lande iſt ge⸗ 
genwaͤrtig wieder gaͤnzlich freigege⸗ 
ben. 

Das engliſche Miniſterium hat me 
gen des Benehmens der koͤnigl. preuß. 
ſchen Truppen in dem Kurhanndverit 
ſchen Lande ein Dankſchreiben an den 
Herzog von Braunſchweig ergehen 
laſſen. f 
Im Reichsanzeiger Nr. 82 und 92 
wird die, auch in unſerem (St. 40, 
angeführte Anzeige eines Falles, md 
ein Maͤdchen bei Altona nach über? 
ſtandener Kuhpockeneinimpfung an den 
natuͤrlichen Blattern geftorben fen, aus“ 
fuͤbrlich widerlegt, und bewieſen, da 
das Maͤdchen nicht mit der aͤchten 
Kuhpockenmaterie. inokulirt geweſen, 
und Dr. Macdonald verſichert darin, 
daß er die Materie, womit das Maͤd⸗ 
chen eingeimpft worden iſt, gleich ver? 
worfen habe. 

Frankfurt vom 12. Mai. 

Nunmehr kehrt in hieſige Gegenden 
der Zuſtand des Friedens allmaͤhlig 
zuruͤck. Die ganze kaiſerl. Werbung 
und das Kommiſſariat iſt wieder hier. 
Auch wird Anfangs Juni der kaiſetl. 
Geſandte zuruͤck erwartet. Keine fran⸗ 
zoͤſiſche Uniform if mehr zu ſehen. Js 
den Baͤdern zu Schwalbach, Wis ba⸗ 


den und Ems ſind die Logis zur Ba⸗ 


dekur in weit groͤßerer Zahl als in den 
vorigen Jahren beſtellt. Der von bier 
abge» 


wenn fie 
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abgereiſete Sereral Deſaix iſt Kom- J Schildwachen beſetzt. So werden auch 


mandant in Herzogenbuſch geworden. 
Der Kurfuͤrſt von Mainz bat, da 
ſein Land auf dem linken Rheinufer 
verlohren gegangen, eine Verordnung 
erlaſſen, worin unter andern beſtimmt 
wird, daß die noch in Mainz zuruͤck⸗ 
ſeyenden kurfuͤrſtl. Raͤthe und Landes⸗ 
diener vom iten Mai an keinen weis 
tern Gehalt zu beziehen haben ſollen, 
wenn ſie ſich nicht noch in dieſem 
Quartal zu ihren Stellen verfuͤgen und 
dabei verharren. Die andern Laudes⸗ 
diener, welche ſich noch auf dem lin⸗ 
ken Rheinufer befinden, muͤſſen fi", 
ihr Gehalt forthin ziehen 
wollen, noch in dieſem Quartal auf 
die rechte Rheinſeite in die mainziſchen 
Lande begeben und ſich daſelbſt fixiren; 
iſt dies geſchehen, fo muͤſſen fie dem 
ungeachtet nach wie vor Quartalweiſe 
um ihre Gehalte bei dem Kutfuͤrſten 
einkommen. Landesdiener, die krank 
und alt ſind, koͤnnen auf dem linken 
Rheinufer bleiben, und kommen quar⸗ 
taliter um ihre Penſionen ein. 
Hanau vom 12. Mai. 

Nunmehr ſtehen die Furtrierfchen 
Truppen auf den Ruinen der demolir⸗ 
ten Feſtung Ehrenbreitſtein. In Thal 
Ehrenbreitſtein, Koblenz gegenuͤber, 
iſt kurfuͤrſtl. Garniſon eingeruͤckt. 

Der deutſche Ordensſtatthalter, Frei⸗ 
herr von Lobel, zu Mergentheim, hat 
von dem Kurfaͤrſten von Koͤln den 
Befehl erhalten, ſich mit einigen 
Kanzleiperſonen nach Wien zu begeben. 

Die Schiffsbruͤcke zu Mainz iſt nun 


auf die fliegende Bruͤcke bei Koblenz 
von beiden Seiten militairiſche Poſten 
geſtellt. 

St. Petersburg vom 5. Mai. 

Der verabſchiedete General der In⸗ 
fanterie, Graf Woronzow, (der in 
London geblieben war) iſt wieder in 
Dienſt genommen, und der Lieutenant 
Balonin, und der Unterzeugwaͤrter 
Siſow, die wegen der in Wiburg ent⸗ 
wandten Krongelder zu Gemeine auf 
Zeitlebens degradirt waren, aber nun 
vor Gericht für unſchuldig erklaͤrt 
wurden, ſind in ihren Rang wieder 
hergeſtellt, und zum Stabskapitain 
und zum Zeugwaͤrter befoͤrdert wor⸗ 
den. 

Alle Infanterie- und Artillerieregi⸗ 
menter ſollen kuͤnftig ſchwarze Halsbin⸗ 
den tragen. 

Da verſchiedene unſerer ſuͤdlichen 
Provinzen Holzmangel leiden, ſo hat 
unfere freie und oͤkonomiſche Geſell— 
ſchaft, um ihre Freude uͤber die Thron, 
beſteigung des Kaiſers und das Ver— 
ſprechen beſſelben: „nach den Geſetzen 


und dem Herzen Katharinens II. zu 


regieren“, an den Tag zu legen, die 
Preisfrage aufgeſtellt: „Wie koͤnnen 
Torfkohlen auf die leichteſte und vor⸗ 
theilhafteſte Art erhalten werden, ohne 
dazu weder eiſerne, noch Backſteinoͤfen 


zu gebrauchen, deren Errichtung fuͤr 


den Landmann viel zu umſtaͤndlich iſt?“ 
Die Belohnung der beſten Antwort iſt 
eine goldene Schaumuͤnze, wozu der 
Graf Tolſtoi 290 Rubel beſtimmt hat. 


mit franzoͤſſſchen und kurmainziſchen „Auch will er dem Kronbauer des kronski⸗ 
a 
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ſchen Kreiſes im Gouvernement Drel, 
der zuerſt ein Jahr lang mit ſelbſt ge⸗ 
ſammeltem Torf feine Stube heitzt, 0 
Rubel zukommen laſſen. 


London vom 12. Mai. 


Vorgeſtern Abend traf hier aus 
Weſtindien die Nachricht ein, daß un⸗ 
fere Truppen unter dem Generallieu⸗ 
tenant Trigge, welche von den Kriegs⸗ 
ſchiffen unter dem Kontreadmiral Duck⸗ 
worth unterſtuͤtzt wurden, am Zoten 
März die ſchwediſche Jnſel St. Bars 
thelemy, am 24ten die hollaͤndiſch⸗ 
franzoͤſiſche Inſel St. Martin, und 
am 28ten und 3 ten März die daͤni⸗ 
ſchen Inſeln St. Thomas, St. Jean 
Coder St. John) und St. Croix 


durch Kapitulazion in Beſitz genommen 


haben. Auf der Jaſel St. Martin 
ward allein Widerſtand geleiſtet und 
Blut vergoſſen. Der Generalgouver⸗ 
neur der daͤntſchen Inſeln wußte bei 
dem Erſcheinen der Englaͤnder von kei⸗ 
nem Bruche zwiſchen England und 
Daͤnnemark. Das Militair auf jenen 
5 verſchiedenen Inſeln, welches ſich 
zu Kriegsgefangenen ergeben hat, be⸗ 
ſteht zuſammen aus 698 Mann. Die 
heutige Hofzeitung enthaͤlt uͤber dieſe 
Beſitznehmungen folgende an den Herrn 
Dundas addreſſirte und an den nun⸗ 
mehrigen Staatsſekretair Lord Hobart 
abgegebene Depeſchen des Generallieu⸗ 
ten ants Trigge, welcher unſere Trups 


Sammelplatz, 


rt 
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Am Bord Sr. Mojeftät Schif 
Leviathan, zur See den 22. 
März: 

Sir! Da ich bereits in meinen De 
peſchen von tten, I4ten und 15 
dieſes von den verſchiedenen Arrange⸗ 
ments Nachricht gegeben habe, welch. 
getroffen waren, um Sr. Majeſt 
Befehle, welche Ihre Briefe vom 14. 
und 31. Jaͤner enthielten, in us, 
führung zu bringen z ſo habe ich jetzt 
die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß wit 
nach der Vereinigung mit dem Sten 
weſtindiſchen Regiment zu St. Jobas 
auf Antigua, als dem beſtimmten 
am 16ten, an eben 
demſelben Abend mit der daſelbſt ge⸗ 
ſammleten Macht von dem engliſchen 
Hafen ausſegelten. Sie beſtand au 
einem Detaſchement keͤnigl. Artillerie, 
dem zien und kiten Jufanteriereg 
mente und dem Sten weſtindiſchen Nes 
giment. Bei der heerſchenden Wind’ 
ſtille machten wir fo geringe Fortſchtit⸗ 
te, daß wir nicht vor dem 20ten Mor⸗ 
gens bei St. Barthelemy ankamen 
da ſonſt dieſe Paſſage in wenigen 
Stunden gemacht wird. Kontread mi 
ral Duckworth hielt es für nuͤtzlich / 


die Andromeda unter Kapitain Brad“ 


ley von Antigua abzuſchicken,  # 
allen Schiffen die Kommunikazion mit 
St. Barthelemy abzuſchneiden. J 
bediente mich dieſer Gelegenheit, um 
den Oberſtlieutenant Shinley, kom' 
mandirenden Ingenieur, zu Beobach 


pen auf Caraibiſchen Inſeln en Chef | tungen und zur Ausfindung des beſten 


kommandirt: 


| 


Landungsplatzes abzuſenden. Die Be⸗ 
richte beider Offiziers waren DE 
rekt 
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8 5 


rekt und wurden uns zur Eroberung | und des Admirals Keith bekannt ges 


der Juſel fehr nuͤtzlich geweſen ſeyn, 
wenn die Umitände ein Verfahren nach 


enſelben noͤthig gemacht hätten. Am 
Iten des Morgens ward eine Diſpo⸗ 


ſigion zur Landung getroffen. Da 
aber eine Windſtille waͤhrend des gan⸗ 
zen Tages im Geſicht der Inſel uns 
überfiel, und wir dadurch den Vortheil 
eines ploͤtzlichen und unerwarteten Ans 
griffs verlohren, 


ſenes Schiff die Nachricht erhalten 
hatten, daß der Gouverneur unvorbe⸗ 
reitet und mit keinen Vertheidigungs⸗ 
mitteln verſehen ſey, fo entſchloſſen 
wir uns, geradezu eine Aufforderung 
abzuſenden, welches am 20ten des 

orgens geſchah, und welche auch, 
wie ich das Vergnügen babe, zu mel⸗ 
den, die unmittelbare Uibergabe der 
Inſel zur Folge hatte. 

ch habe die Ehre ꝛc. 

(Unterz.) Tho. Trigge. 
An Artillerie ind uns am 2ıTten 
Marz auf St. Barthelemy zuſammen 

die Hände gefallen 70 Stuͤcke, 
worunter 8 24pfuͤnder, nebſt einer bes 
ttaͤchtlichen Menge Artillerie-und In⸗ 
genteurmunizion und Werkzeuge. 

1 (Die Fortſetzung folgt.) 
Es heißt, es dürfte zur Ausglei⸗ 


chung der nordiſchen Angelegenheiten 


ein Kongreß gehalten werden. 


Ale Truppen, welche von Minorka 
und Gibraltar entbehrt werden koͤnnen, 


werden jetzt nach Aegypten geſondt. 
In unſerer Hofzeitung find wieder 
Depeſchen des Generals Abercrombie 


N aber zugleich durch 
ein von Barthelemy kuͤrzlich ausgelau⸗ 


macht worden, die aber nur bis zum 
18ten März; gehen und nichts eigent⸗ 
lich Neues enthalten. Abererombie 
ſchreibt noch, daß er gezwungen wor⸗ 
den, in einem unvollkommenen Vor⸗ 
bereitungszuſtande nach Aegypten ab⸗ 
zugehen. — Am 18ten März; war 


der Kapitain Bey mit 2 Linienſchiffen 


und 5 Fregatten zu Abukir angekom⸗ 
men, Der engliſche Verluſt detrug am 
sten und 13ten März zuſammen ger 
gen 2080 Mann. 5 
Nelſons Sieg Über die Daͤnen hat 
London mit Jubel erfuͤllt, und gleich 
waren fuͤr die Wittwen und Waiſen der 
in der Schlacht umgekommenen See⸗ 
leute 88000 Gulden geſammelt. Die 


nordiſche Koalizion gegen England iſt 


als aufgeloͤſet anzuſehen, und Eng⸗ 
land und Frankreich bleiben allein auf 
dem Kampfplatze. Frankreichs Lage 
iſt jetzt ſo kritiſch als ſie es je war, 
und Bonaparte weis ſich kaum genug 
vor Meuchelmoͤrdern zu ſchuͤtzen. Der 
Tod des Kaiſers Paul und die Schlacht 
am grünen Donnerſtag, ſagen Nach⸗ 
richten aus London, waren fuͤr Eng⸗ 
land gluͤckliche Ereigniſſe. Gelingt 


vollends die Expedizion gegen Egypten, 


ſo kann der Friede fuͤr England nicht 
anders als guͤnſtig ausfallen. Durch 


Biefen Todfall iſt auch die Pforte gegen 


einen feindlichen Anfall von Seiten 
Rußlands geſichert. Seit dieſem haben 
ſich auch die zfeindlichen Maaßcegeln 
Preußens gegen England ſehr gemil⸗ 
dert. a 
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Avertiffemente 


Rachricht 


Se. k. k. apoſtoliſche Majeftät har 
ben mittelſt hoͤchſter Entſchlieſſung 
vom 28ten v. M. April zur beſſern 
Belebung, und Emporbringung des 
Handels für die zu Krakau vom ı5ten 
bis giten Jaͤner, und vom sten bis 
zum 2oten Junius abzuhaltenden zween 
Jahrmaͤrkte die in dem 4aten Abſatze 
des unterm ꝛten Jaͤner 1788, erlaſſe⸗ 
nen Zollpatentes enthaltenen, den 
größeren innländifhen Jahrmaͤrkten 
verliehenen Begüuͤnſtigungen allergnaͤ⸗ 
digſt zu bewilligen gernhet. 

Welches hiemit von Seite des k. k. 
weſtgaliziſchen Landesgubernſums zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht wird. 


Krakau den ısten Mai 1801. 3 


. . —— ———r 
Nachricht 


vom kaiſ. koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes’ 
gubernium. 


Bei dem in Folge herabgelangten 
hoͤchſten Hofdekrets vom 4. September 
v. J. in der koͤntgl. Stadt Lukow zu 


verbundene Syndikatsſſelle, zu 


regulirenden proviſoriſchen Magifteah! | 
koͤmmt auch eine mit einem jährliche, 5 
proviſoriſchen Gehalt von 360 fl. beſe⸗ 


gen. Diejenigen Kompetenten welch, 
dieſe Syndikatsſtelle zu erlangen wär, 
ſchen, mögen ſich demnach binnen . 
Wochen mit ihren gehörig inſtruirte 
Geſuchen unmittelbar bei der k. k. weſt 
galiziſchen Landesſtelle melden. 


Krakau den 17. April 1801. . 
Johann Zink. 


Nachricht 


vom kaiſ. königl. weſtgaliziſchen Landel⸗ 
gubernium. — 4 


Zu der über die am 6. Juli neuer“ 
lich abzuhaltende Pachtverſteigerung 
des krakauer ärarial ſtaͤdtiſchen Getränk 
aufſchlagsgefaͤlls unterm 10. v. M. ex“ 
laſſenen Kundmachung, wird in Folge 
hoͤchſtem Hofkanzleidekret vom . d. M. 
nachträglich bekannt gemacht, daß 

ıteng der erſte Ausrufpreis für das 
re Gefaͤll auf 30737 fl. rhn. feſt⸗ 
ge etzt, 

ꝛtens die Vorhineinzahlung des Pacht⸗ 
ſchillings auf einem einmonatlichen Be⸗ 
trag gegen dem beſchraͤnket worden ſey⸗ 
daß für den Fall, wo der Pächter mit 
der antizipativen Abfuhr dieſes Betrags 
bis zum 3. jeden Monats nicht zuhal⸗ 
ten ſollte, derſelbe die alſogleiche Aufe 
bacheſtsſekung zu gewaͤrtigen habe, und 

a 


ztens von dem Nane die bagre, 
oder fidejuſſoriſche Kanzion nur übes 
Lil 


Be 
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linen dreimonatlichen Pachtſchilling er⸗ 
egt werden darf. 


Krakau den Isten Mai 1801. 


Freyherr von Gallnfels, 
Sekretär. 2 
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Won Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Wengalizien wird allen, 
enen zu wiſſen daran gelegen, mittelſt 


gegenwärtigen Edikts oͤſſentlich bekannt 


gemacht: daß die im olkuſcher Kreiſe 
gelegenen dem Herrn Kajetan Menein⸗ 
ati eigenthuͤmlich zugehoͤrigen Guͤter 
olyſzön — zur Befriedigung der den 
Peter Wierzbowskiſchen Erben im We⸗ 
e Rechtens zuerkannten Summen 660 
pol. 240 fl. pol. 2400 fl. pol. und 
2400 fl. pol. — mittels öffentlicher 
Verſteigerung werden verkauft werden. 
Jeder Kaufluſtige hat daher am 29. 
Juli d. J. nittag 
die en k. k. Landrechten ſich einzufinden, 
wo es einem jeden frei ſtehet die Ver⸗ 
kaufsbedingungen und die Inventarien 
er Güter in der Landrechtsregiſtratur 
= der abzuhaltenden Lizitazion eiuzu⸗ 
ehen. 
Zugleich werden auch mittelſt gegen⸗ 
waͤrtigen Edikts alle ſichergeſtellten 
läubiger vorgeladen, ohne eine be⸗ 
ſondere Vorladung zu gewaͤrtigen , uͤber 
ihre Gerechtſamen zu wachen. 


Krakau den 289. April 1807. 
Joſeph von Nikorowiez. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Münch. 


um 9 Uhr Vormittags bei 


2 1 bekannt gemacht: daß die 


Von Seiten der k. k. krakauer Rand: 
rechte in Weligalizien wied mittelſt ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts dem Heren Simon 
Joniſßzewski und der Fran Agnes Zdro⸗ 
dowska geborene Janiſzewska, die ſich 
in den k. k. Erblanden nicht befinden, 
und wie es heißt, in Podolien unter 
der ruſſiſchen Regierung verbleiben, 
dann auch dem Herrn Lukas Janiſzew⸗ 
ski, deſſen Aufenthaltsort gänzlich une 
bekannt iſt, bekannt gemacht: daß der 
Prieſter Stephan Janiſzewski, ö fentli⸗ 
cher Lehrer im ſandomirer Gymnaſto, 
am 2zten April 1800 mit Tode abge⸗ 
gangen, und in ſeiner letztwilligen Au⸗ 
ordnung den Herrn Simon Janiſzew⸗ 
ski ſeinen Bruder und die Frau Agnes 
Zdrodowska ſeine Schweſter ſammt de⸗ 
ren Nachkommenſchaft, an ihrer ſtatt 
aber den Herrn Lukas Janiſzewski einen 
Petter ſammt deſſen Nachfolgern, zu 
Erben eingeſetzt habe. 

Die benannten Erben werden daher 
hiermit vorgeladen, binnen einem Jah⸗ 
re und 6 Wochen ihre Erbserklaͤrung 
e weil ſie nach Verlauf 
dieſes Termins das Necht auf die Erb 


ſchaft verlieren. 5 


Krakau den 22. April 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
W. Roskoſchny. 
Karl v. Reinheim 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
: J. Daublewski Sternek. 3 


— — —— —. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird den Herren 
Fuͤrſten Hieronimus und Januſius San⸗ 

ufjfo mittelſt gegenwärtigen Edikts 
k. k. Kam⸗ 
mer⸗ 


Nerarii — wegen Bezahlung. einer 
Summe von 172700 fl. pol. — wider 
ſie bei dieſen k. k. Landrechten eine 
Klage eingereicht, und um Gerichts⸗ 
hilfe, inſoweit es die Gerechtigkeit er⸗ 
fordert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
iſt, und dieſelben wohl gar auſſer den 
k. k. Erblanden ſich befinden duͤrften; 
ſo wird ihnen der hieſige Advokat Dok⸗ 
tor der Rechte Herr Joſeyh Riemetz 
auf ihre Gefahr und Koſten zum Ver⸗ 
treter ernannt, mit welchem auch der 
Prozeß laut Vorſchrift der allgemeinen 
Gerichtsordnung abgehandelt und been⸗ 
diget werden wird; Sie werden dem⸗ 
nach zu dem Ende hiermit gewarnet: 
daß ſie innerhalb 90 Tagen ſelbſt er⸗ 
ſche inen, oder wenn fie einige Rechts⸗ 
behelfe vorhanden haben, dieſelben 
dem ernannten Vertreter bei Zeiten 
uͤbergeben, oder endlich einen andern 


Sachwalter beſtellen, ſolchen dieſen k. 


k. Landrechten namhaft machen, und 
vorſchriftsmaͤſſig ſich jener Rechtsmittel 
bedienen, die ſie zu ihrer Vertheidigung 
die ſchicklichſten erachten, da ſie hinge⸗ 
gen, nach Vorſchrift der k. k. 0 
alle mißlichen Zoͤgerungsfolgen ſi 
ſelbſt zuſchreiben muͤßten. 

Krakau den sten April 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Elsner. 3 


4234 = 5 
————— Lux 


merprokuratur im Namen des hoͤchſten ]) Cours der Obligazionen in Wien 


den 16. Mai. 


Geld 
Wien. Stadt Banko a5 
St. 9212 gl 3/4 
Statsſchuldenkaſſa 35 2 
pr. Ct. Eu 90 fi 
detto a 4 pr. Ct. 873/41 87 1 
Kupferamts as pr. t. — | mE 
detto 24 — — 7% 
detto a 4 — 8734 87 
detto 4231/2 — Be 
W. Oberkamer⸗Aa5— — 90 7 
detto a4 — a 87105 
detto agı2  —.| — 83,03 
N. De. Staͤndiſche a5 N 
pr. Ct. En 90 % 
detto a4 — 8734 87 
detto Lotterie — 94 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. f 
pr. A. So 5.0 
Unverzinsl. Hofkammer 811 a 88 . 
Banko Lotto 99 1 b 


Bei Joſeph. Georg Traßler, Buch 
und Kunſthändler in der Groger ö 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben? 

Millots (des Herrn Abt) universal 
hiſtorie, alter, mittler und neuer 
ten, mit Zufäßen und Berichtigun“ 
gen von Herrn Wilh. Ernſt Chriſtian 
ſammt den Negifter. 16 Bände. 9" 
8. 14 fl. 6 kr. 

Mitternachtsſtunde (die ſchreckenvolle) 6 
eine Geiſtergeſchichte aus dem raten 
Jahrhundert. 1801. 40 kr. 


Ritter (die eiſerne) oder die Naͤuber“ | 


hoͤhle zu Grotenſtein. 1800. 45 kk“ 
broſch. 49 kr. 

Wundermann (der ) oder die geraubten 
Maͤdchen. 1796. 45 kr. 


0 * 2 1 N 5 — 


Gedruckt und verlegt bei Joseph Georg Traßlir, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 
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